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vereinen beſetzten Sladtthor wurde das Kaiſer⸗ 
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deutſches Reich. ö 


hoffen, daß das große Werk der einheitlichen Geſetz 
gebung in zivilrechtlicher Beziehung das Ihrige da 
beitragen wird, die Lücken, welche etwa noch 2 


huldigt worden iſt. Ich freue mich, wiederum 
Ei rothen =. mit Ihnen . unter — 
zu ſein, und ſpreche meinen rzlichſten Dank en kö üllen. 
aus für den ſchönen Empfang, den die Provinz 7 59 e des Seniots 5 
mir bereitet hat und beſonders die Stadt keicheländiſchen Suriffen 0 ii der N 
Minden. Ich knüpfe daran den Wunſch, daß Feſtigung unſerer nationalen Ace Eh 
es, der Provinz nach wie vor vergönnt ſein immer mehr erfüllen. 3 
möge, zu grünen und zu blühen, und daß es 
ihren Söhnen nach wie vor beſchieden ſei, den — Dem Pamphlet: „Wallende Nebel und 
Ruhm und den Sieg an ihre Fahnen zu Sonnenſchein“ läßt die „Nation“ in ihrer 
knüpfen.“ 1 neueſten Nummer folgende Abfertigung zu Theil 
— Heber den Beſuch des Zaren in Berlin werden: „Es war zu erwarten, daß die Schmäh⸗ 
wird jetzt auch der „Frankf. Zeitung“ aus Kopen⸗ ſchrift: „Auch ein Programm aus den 99 
hagen gemeldet, in dortigen Hofkreiſen werde die Tagen“ Schule machen würde. Ein anonymes 
Neiſe des Zaren nach Berlin als bevorſtehend Pamphlet, das trotz feiner geiſtigen Aermlichkeſt 
betrachtet. Bekanntlich wird der Zar nach Be⸗ ein Dutzend oder mehr Auflagen erlebt, wird 
endigung der Kaiſermanöver des 10. Armee⸗ immer Nachahmer finden. Jeder litterariſche 
korps erwartet. Schmock bringt ein ähnliches Meiſterwerk zu 
— Die Prinzeſſin Heinrich iſt am Freitag Stande und wenn er mit einigem Geſchick ver⸗ 
früh, von Kiel kommend, in Darmſtadt einge⸗ fährt, ſo hat er heutigen Tages noch obenein 
troffen und ſetzte nach kurzem Aufenthalte die die Chance, wie der verkleidete Kellner im Luſt⸗ 
Reiſe nach Jugenheim an der Bergſtraße zum ſpiel, von der Kartellpreſſe für einen regierenden 
Herzog oder etwas ähnliches genommen zu 


Ankunft im Schloſſe erfolgte der Empfang der 
Zivilbehörden, Als beim Empfang der Direktoren 
der höheren Schulen der Kaiſer hörte, daß die 
Jugend am Sonnabend — dem Manövertage 
— frei zu haben wünſche, bemerkte er: „Ich 
habe mich auch oft gefreut, wenn ich unerwartet 
einen freien Tag hatte, ſo kann ich die Wünſche 
der Jugend voll nachfühlen: ſie ſoll frei haben.“ 
Um 9½ Uhr begab ſich der Kaiſer in der 
Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments nach dem 
Bahnhofe zur Begrüßung des Großfürſten 
Thronfolgers von Rußland. Der Kaiſer em⸗ 
pfing dieſen, welcher die Uniform des erſten 
weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8 trug, 
mit wiederholter Umarmung und Kuß. Nachdem 
beide die Ehren wache abgeſchritten fuhren der 
Kaiſer und der Großfürſt⸗Thronfolger durch 
das zum Empfange des Kaiſerpaares gebildete 
und ſtehengebliebene Spalier nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, wo der Großfürſt⸗Thronfolger durch die 
Kaiſerin begrüßt wurde. Am Freitag Vor⸗ 
mittag fand eine große Parade am Kronsberge 
ſtatt, zu welcher ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, 
die Prinzeſſin Albrecht, der Großfürſt⸗ Thron⸗ 
folger, ſowie die anderen Fürſtlichkeiten um 
8¾ Uhr begaben. Auf dem Wege zum Parade⸗ 
felde wurde der Kaiſer bei der ſtädtiſchen 
Brauerei von dem Senator Brauns im Namen 
der Brauergilde, deren Mitglied der Kaiſer als 
Beſitzer des Reſidenzſchloſſes iſt, begrüßt. Der 
Kaiſer erkundigte ſich nach den Verhältniſſen 


der Induſtrie ſchmü n ahre ten Brauerei und 
glieder der Handelskammer, ſowie Ver⸗ nahm den e e e 
treter des Handels und der Induſtrie ver⸗ botenen Ehrentrunk entgegen. An der Grenze 
des Stadtgebietes fand darauf die Begrüßung 
der Landgemeinden ſtatt. Bei der Parade 
waren die Truppen in 2 Treffen aufgeſtellt. 
Der Kaiſer, welcher große Generalsuniform trug, 
ritt zunächſt die Front der Truppen ab und 
ließ dieſelben ſodann zweimal an ſich vorüber⸗ 
defiliren. Die Kaiſerin, in weißem Reit⸗ 
kleid mit den Farben und Abzeichen des 
Küraſſier = Regiments Königin (Pommerſches) 
Nr. 2, begleitete den Kaiſer zu Pferde. 
In Minden brachte der Kaiſer am Donnerſtag 
vor ſeiner Abreiſe nach Hannover bei einer den 
Spitzen der givilbehörden gegebenen Mittags⸗ Sinn und Sitte iſt unſere elfäſſiſche Büͤrgerſchaft 
tafel nachſtehenden Trinkſpruch auf die Provinz deutſch geblieben, und wir find es noch. (Beifall.) 
Weſtfalen aus: „Ich heiße die Mitglieder der | Von Frankreich trennten wir uns innerlich ſehr 


N ; raſch los. Ich kann es wohl mit Ueberzeugung 
ee in Bea L e 200 ausſprechen, daß die größte Mehrzahl der Bes 
i a inden, in der vor bblkerung fich leichten Herzens enkſchloſſen hat, unter 
Jahren meinen Vorfahren zum erſten Male ge⸗ die deutſche Regierung wieder einzutreten, und wir 


Berlin, 14. September. 

— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag 
Abend 8 Uhr von Minden in Hannover ein⸗ 
getroffen. Er wurde von der Kaiſerin, welche 
10 Minuten früher angekommen war, erwartet. 
Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe u. a. 
anweſend: Oberpräſident von Benningſen, der 
kommandirende General des 10. Armeekorps 
General von Caprivi und der Stadtdirektor 
Haltenhoff. Nachdem vor dem Kaiſer die 
Ehrenwache auf dem Bahnhofplatze im Parade⸗ 
marſch vorübermarſchirt war, fuhr das Kaiſer⸗ 
paar in einem vierſpännigen offenen Wagen, 
von einer Ulaneneskorte begleitet, nach dem 
loſſe. Am Eingange der Bahnhofſtraße 
begrüßte Stadtdirektor Haltenhoff das Kaiſerpaar. 
Derſtaiſer dankte und bemerkte u. A, er werde ſich 
freuen, Hannover als ſeine zweite Heimath be⸗ 
trachten zu können. Die Fahrt ging zunächſt 
nach dem Kreuzungspunkte des Bahnhofsplatzes 
mit der Georgſtraße. Hier war eine Friedens⸗ 
ſäule errichtet, bei welcher die Mitglieder der 
techniſchen und thierärztlichen Hochſchule, ſowie 
der Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten. 
Vor dem Theater ſtanden die Vertreter von 
Kunſt und Wiſſenſchaft, am Georgsplatze reihten 
ſich Lehrerdeputationen und 5000 Schüler mit 
farbigen Lampions aneinander. Auf dem 
Aegidienthorplatze, deſſen 


er ar e VRR auf Ae werden. So ergeht es jetzt wieder dem Ver 
eiligenberg fort. 5 ö 3 
15 Ai: berühmte amerikaniſche Erfinder, faſſer eines Pamphlets, das, nach dem Muſter 
der König der Elektrotechnik, Ediſon iſt in von Kolportageromanen, den ſenſationellen Titel 
A Aufent lt ei führt: „Wallende Nebel und Sonnenſchein“. 
Berlin zu einem kurzen ufenthalt eingetroffen. Der Schmock oder der Herr von Schmock oder 
, us der Rede, die am Begrüßungs⸗ der Herzog Schmock hat ſich ſeine Arbeit dies 
find, den „Snabbarder Juriftentages der] Mal besonder leicht gemacht. Er erſcheint in 
frühere Abgeordnete Schneegans (Rechtsanwalt der Maske eines alten Diplomaten und faßt 
in Straßburg) gehalten, verdient nachträglich jeine Rolle im Wejentlichen als die eines seichten 
ae ſſante Bekenntniß hervor⸗ Schwägers auf. Nicht einmal eine gute Anek 
gehoben zu werden: f in, ige | dote iſt in dem Pamphlet, und einige pikante 
„ „Elſaß, eine W deuiſche Provinz, iſt] Anekdoten pflegen doch die alten Diplomaten 
in Charakter und Sitte ets deutſch geblieben. ſich ſonſt ins Pri tleb mud $ 
fen e e e d ee ae den ge dae 
der Periode der 99 Tage iſt ſelbſtverſtändlich 
auch die Rede, aber die Phantaſie hat nicht 
ausgereicht, um das Schauerbild etwas näher 
auszumalen. So iſt das Heft denn ſelbſt als 
verleumderiſches Machwerk die Arbeit eines 
Stümpers.“ 


gebung allein hat franzöſiſche Sympathien erweckt, 
ſondern auch der Umſtand, daß Deutſchland in eine 
Menge kleiner Staaten zerſplittert war, während 
Frankreich einen großen einheitlichen Staat bildete. 
Ich erinnere mich ſtets mit Intere ſe eines Wortes, 
welches der verſtorbene Profeſſor Rotteck in Heidel⸗ 
berg im Jahre 1830 zu meinem Vater ſprach, indem 
er ſagte: „Es muß doch ein erhebendes Gefühl 
ſein, einer großen Nation anzugehören.“ Das fehlte 
damals in Deutſchland, und das fanden wir in 
Frankreich. Daraus entſtand unter dem Druck der 
Umftände, die zur franſöſiſchen Sprache führten, 
auch die franzöſiſche Sympathie ; aber in Charakter, 


und Schülerinnen beſetzte Tribünen aufgebaut. 
Vor dem hier errichteten, von den Schützen⸗ 


paar mit Fanfaren begrüßt. Dann ging die 
Fahrt zum Holzmarkt, wo vor einer Wodan⸗ 
gruppe die Sportvereine ihren Platz gefunden 
hatten, und über den Schloßplatz, wo die Jägerei 
mit einer Hubertusſtatue aufgeſtellt war, zum 
Schloß. Hier war ein Triumphbogen errichtet, 
von deſſen Stufen herab ein Standbild der 
Königin Luiſe das Kaiſerpaar begrüßte. Im 
erſten Hofe des Schloſſes hatte das geſammte 
Offinierkorps Aufſtellung genommen. Die 
ganze Feſtſtraße war durch elektriſches Licht und 
Gaslicht tageshell erleuchtet. Gleich nach der 


— Nach den Aufzeichnungen des Kaiſerl. 
ſtatiſtiſchen Amts find die Preiſe für Lebens⸗ 
mittel in dieſem Jahre gegen das Jahr 
1888 wie folgt geſtiegen: Weizen um 
12½ pCt., Roggen um 19½ pCt., Hafer um 
30 pCt., Roggenmehl um 25 ½ ͤ pCt., Rind: 
fleiſch um 8 pet., Kalbfleiſch um 17 pCt., 
Schweinefleiſch um 34½ pCt. — Dieſe Preis- 
ſteigerungen find eine Folge unſerer Wirthſchafts⸗ 


B., 1 dieſer Tollkühnen nennen, um nicht in den Ver: Tamtam höchſt werthvoll gewordenes Werk eine pächter der Kunſt und Lebenskunſt aufſpielt. 

Berliner Brief. dacht zu kommen, als wollte ich dafür die ziemlich geringe Summe und verfügt demnach] Was aber heutigen Tages die Herren Maler 

Von Karl W e A a Fahne der Reklame aufhiſſen. Einigen von über ein wunderbar abſazfähiges Manuſkript- auch alles zuſammenpinſeln! Da zeigt etwa 
achdru erboten. 


ihnen genügt nicht einmal das bloße Erſcheinen, 
Berlin, 13. September, nein, ſie debütiren gleich noch mit einem Preis⸗ 

Berlin, ſofern es ſich im Seebade von den ausſchreiben. O dieſe neuen Blätter! Zumeiſt 
Wellen der Nordſee beſpülen ließ, in Karlsbad werden es ſolche, welche unter Ausſchluß der 
„Sprudel“ trank, im Harz auf dem „Hexen⸗ Oeffentlichkeit erſcheinen und für welche Schrift⸗ 
platz“ herumkletterte, als Alpenfex die Höhen | fteller arbeiten müſſen, wenn fie längere Zeit 
der Berge durch den Operngucker bewunderte in Zurückgezogenheit leben wollen. Und erſt dieſe 
— es iſt wieder heimgekehrt, und die Klaviere | jo vielfach mißbrauchten Preisausſchreiben! Für 
ertönen von neuem unter den Fingern heiraths- die große Menge freilich hat ein ſolches Manöver 
fähiger Bankierstöchter. Zwar rauſchen noch | etwas Beſtechendes; denn erſtens wird die betr. 
die Fontainen in den weiten Gärten des Weſt⸗ Zeitung, weil die anderen Journale von dem 
viertels, aber der Sand knirſcht nicht mehr Preisausſchreiben Notiz nehmen, allüberall 
leiſe unter dem ſchönen Fuße ſchmachtender | in angenehme Erinnerung gebracht und zwar, 
Frauen, nicht mehr bannt filbernes Mädchen: | was die Hauptſache iſt, auf die denkbar billigſte 
gelächter den Schritt eines einſam wandelnden] Weiſe — ein Vorzug, der ſich im Verlauf 
Junggeſellen, und ſchwermüthig ſchütteln die des Preisausſchreibens wiederholen muß; 
hohen Bäume ihre Wipfel und ſtreuen gelbe zweitens wird durch dieſe Wiederholung die 
Blätter auf das ſtille Plätzchen, wo junge Liebe Aufmerkſamkeit des Publikums für die Zeitung 
ſich ihre Noth geklagt. Die Zeit der ſommer⸗ immer und immer wieder aufgeſtachelt; drittens 
lichen Freuden geht zu Ende, die Sonne giebt] macht die Ausſetzung des Preiſes von der 
ihre Abſchiedsvorſtellungen. Ach, fie verging] Zahlungsfähigfeit des neuen Blattes den beſten 
fo ſchnell und fo anmuthig, dieſe Zeit, wenn] Eindruck; viertens ſieht es aus, als hegte das 
man nicht gerade das Pech hatte, ein „Werk“ Blatt wirklich die löbliche Absicht, ein im Ver⸗ 
aus dem famoſen Verlag von Riſel und Komp. | borgenen blühendes, dichteriſches Talent aus dem 
in Hagen leſen zu ſollen! Herbſt, „Berliner] Unkraut des Dilettantismus hervorzuziehen und 
Herbſt“ allüberall. ſo die liebe Literatur zu fördern; fünftens 
Während dieſer nahende Herbſt die Blätter] läßt ſich mit den preisgekrönten Arbeiten ein 
abſtreift, will die nahende Saiſon neue „Blätter“ | geradezu großartiges Geſchäft machen; denn 
erſtehen laſſen. Mit dem 1. Oktober wird ein | mit der Zuerkennung der Preiſe erwirbt das 
gutes halbes Dutzend neue Berliner Journale Blatt das ausſchließliche Eigenthumsrecht der 
auf den Plan treten. Ich will jedoch keines!“ Preisarbeit, zahlt ſonach für ein durch ſo viel 


material, von der Ertragsfähigkeit der Buchaus⸗ der Eine, daß New⸗Nork im Mondenſcheine 
gabe noch ganz abgeſehen. Daraus folgt alſo: | einem geſottenen Hummer täuſchend ähnlich ſieht, 
Preisausſchreiben werden gewöhnlich von Blättern] kann man bewundern, wie ein Anderer die 
inſzenirt, welche auf dem erſten Loche pfeifen] ſchwierige Aufgabe Löft, eine angehende Fünfzigerin 
und ſich auf dieſe Weiſe in den großen Zeitungs: als Nymphe darzuſtellen, läßt uns ein Dritter 
tumult bequem einführen wollen, oder auch von | in dem Raub einer Art ſchönen Helena einen 
Blättern, die bereits auf dem letzten Loche | Kraftmeier & la Nauke ſehen, der ein ungefähr 
pfeifen und durch das Preisausſchreibungs⸗ drei Zentner wiegendes, nacktes Frauenzimmer 
manöver in die Nacht ihrer Finanzen etwas in die Höhe hebt, während ein Vierter mit dem 
Licht zu bringen hoffen, zumeiſt aber von Jour⸗] Portrait einer Dame erfreut, die ein Geſicht 
nalen, in denen man die Cholera injeriren muß, | macht, als habe fle gerade den letzten Zug ver⸗ 
wenn ſie keine Verbreitung finden fol. Die] paßt. Und trozdem — wer auch nur einen 
„Gartenlaube“, „Ueber Land und Meer“ und ähn⸗ flüchtigen Spaziergang durch dieſe der Kunſt 
liche Journale größten Stils haben niemals] geweihten Hallen macht, findet hinreichend Ge⸗ 
ein Preisausſchreiben vom Stapel gelaſſen.] legenheit, die herrlichſten Kompoſitionen be⸗ 
Mögen dieſe neuaufkeimenden „Blätter“ finden, | wundern zu können. Aus dieſem Grunde mag 
was wir ihnen aus fröhlichſtem Herzen wünſchen] ſich mancher der Beſucher vor ſeinem Ausfluge 
— begeiſterte Leſer und Inſerenten in ſchwerer | in dieſe Gebiete der Kunſt die Worte des 
Menge. a Fauſt zu Helena vergegenwärtigt haben: 

Die Berliner Geſellſchaft verſammelte fih | D aſein iſt Pflicht, und wär's ein Augenblick! 
auch in der abgelaufenen Woche ziemlich zahl: Letzte Woche a auch der Vorhang über 
reich in den Hallen der „Akademiſchen Kunſt⸗ der Bühne des am oritzplatz errichteten und 
ausſtellung“. Selbſtverſtändlich zeigt ſich auch | in den nächſten Tagen zu eröffnenden Parodie⸗ 
dort, wie ſich viele Leute, indem ſie ſich von] Theaters vor einem geladenen Publikum zum 
mittelmäßigen Bildern nicht loßreißen können, erſten Male auf. Die Direktion hatte durch 
dann wieder an hochbedeutenden gleichgiltig | einen ſtimmungsvollen Aufruf, der bereits in 
vorübergehen, gar wunderbar blamiren. Ich allerhand parodiſtiſchen Wendungen glitzerte, auf 
liebe ſolche ehrlich herausgehängte Dummheit, ihre bevorſtehenden Leiſtungen hingewieſen, und 
beſonders wenn die ſich Blamirenden, wie es] damit zugleich ihr Programm ſteigen laſſen. 
ſehr oft der Fall iſt, einer geſellſchaftlichen] „Hoher Adel und hochelegantes Publikum 
Klaſſe angehören, die ſich gern als General: Berlin's!“ hieß es da, „Die Eröffnung unſeres 


1 


politik und kommen ausſchließlich den reichen 
Grundbeſitzern zu Gute, während manche Frau, 
deren Mann nicht ein Rittergut ſein eigen 
nennt, ſich verzweifelnd die Frage vorlegt, „wie 
ſoll ich bei dieſen hohen Preiſen meine Kleinen 
ſatt machen?“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſetzt ihre ebenſo ſchwächliche, wie ungeſchickte 
Vertheidigung des Schweineeinfuhrverbots auch 
in der neueſten Nummer fort. Sie meint, man 
werde im Lande Akt davon nehmen, wie wenig 
das Intereſſe der Schweine züchtenden kleinen 
Landleute und Arbeiter bei den Freiſinnigen 
gelte. Die „Norddeutſche“ vergißt, daß ſie noch 
am Tage vorher erklärt hat, das Schweine⸗ 
einfuhr verbot ſei erlaſſen im Intereſſe der 
Schafzüchter und der Erhaltung der 
Schafausfuhr nach England. Dieſe 
Schafzüchter aber ſind keine kleinen Leute, ſon⸗ 
dern zumeiſt große Gutsherren in den öſtlichen 
Provinzen, während die Konſumenten von 
Schweinefleiſch viel ärmere Leute ſind, als die 
Produzenten derſelben. Eine von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aufgeſtellte Preisſtatiſtik führt ſelbſt 
zu dem Schluß, daß gerade ſeit dem Erlaß des 
Schweineeinfuhrverbots die Preiſe für Schweine⸗ 
fleiſch beträchtlich geſtiegen ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 

kaiſerlichen Erlaß, welcher den Reichskanzler 
zur Ausgabe von dreieinhalbprozentigen Reichs⸗ 
ſchuldverſchreibungen im Geſammtbetrage von 
90 390 917 Mk. ermächtigt. 
Nach Londoner Telegrammen aus 
Sanſibar iſt Stanley nur noch 40 Tagereiſen 
von Mombas entfernt. Emin Paſcha iſt nicht 
bei ihm. 

— Eine gerichtliche Beſchlagnahme ſämmt⸗ 
licher Bücher und Briefſchaften des Nordſchles⸗ 
wigſchen Wahlvereins hat, wie der „Kreuzztg.“ 
aus Flensburg berichtet wird, am Freitag Nach⸗ 
mittag durch den Amtsrichter Bartſch in Sonder⸗ 
burg bei dem dort wohnenden Sekretär des 
Vereinsjournaliſten P. Hanſen ſtattgefunden. 
In letzterer Zeit ſind Unterſuchungen eingeleitet, 
die ſich auf Zwecke und Ziele des Vereins ıc. 
beziehen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
etwa 2000, 

— Was die Kriege der letzten 34 Jahre 
(mit einigen geringen Ausnahmen) an Menſchen⸗ 
leben und Geldopfern gekoſtet haben, lehrt die 


nachfolgende Aufſtellung des Statiſtikers Dr. 


Engel: 
Menſchenopfer Geldopfer in 
Mann Mill. Mark 
Der Krimkrieg 750 000 7960 
Der ital. Krieg von 1859 45 000 1200 
Der dän. Krieg von 1864 3 000 140 
Der nordamerik. Bürgerk. 
von 1861 bis 1865 
a) Nordſtaaten 280 000 18 000 
b) Südſtaaten 520 000 9200 
Der deutſche Krieg v. 1866 45 000 1320 
Die Expedition n. Mexiko, 
Cochinchina ꝛc. 65 000 800 
Der deutſch⸗franz. Krieg 
von 1870/71: 
a) Frankreich 155 000 12 000 
b) Deutſchland 60 000 — 
Der bulg.ſerb. Aufſtand 25 000 700 
Der ruff türk. Krieg 250 000 4500 
Die ſüdafrik. Kriege 30 000 35 
Der afghaniſche Krieg 250 000 53 
Zuſammen 2 253 000 56 708 


. Hierbei iſt zu bemerken, daß in den Ziffern 
der Verluſte nicht überall die durch Krankheiten 
hingerafften Menſchen eingerechnet ſcheinen. 
Ueberdies iſt in dieſen Angaben auch nicht die 
Zahl Derer enthalten, die in Folge ihrer 
Wunden und ihrer durch Strapazen gebrochenen 
Geſundheit geſtorben ſind oder arbeitsunfähig 
wurden. ; 


Aus lau. 


Kopenhagen, 12. September. Die Her⸗ 
zogin von Cumberland hat heute Abend 9 Uhr 
auf dem „Danebrog“ die Rückreiſe nach 


Kunſttempels, der ganz heftig bemüht ſein will, 
wunderſchöne klaſſiſche Stücke wie „Die Quitzows“, 
„Der Fall Clemanceau,“ „Fauſt, dritter Theil,“ 
zu veranſchaulichen, geſchieht, um dem bekannten, 
längſt gefühlten Bedürfniſſe endlich einmal ab⸗ 
zuhelfen. Die erſte Aufführung zeigt die rühm⸗ 
lichſt zu erwähnenden „Quitzows“ — nicht zu 
verwechſeln mit dem gleichnamigen Stücke von 
Ernſt von Wildenbruch, ſondern identiſch mit 
dem viel Staub aufwirbelnden Drama gleichen 
Namens von Ernſt von Zahmenbruch mit 
Marie Stolle als Sparmannfalli. Wir bitten 
einen hohen Adel und ein hochelegantes Publikum, 
vor das wir begeiſtert hintreten, um dieſe 
Worte laut werden zu laſſen, den Ernſt der 
Handlung lachend entgegen zu nehmen. Die 
Vorſtellungen beginnen Abends um halb acht 
Uhr, Sonntags ſchon um ſieben. Dazu ſind 
die Preiſe ſelbſt für die magerſten Portemonnaies 
erſchwinglich. Dichter und Darſteller erheben 
durchaus keinen Anſpruch auf Unſterblichkeit — 
im Gegentheil. Aber ſie erſuchen dringend 
um eine möglichſt feierliche Stimmung und 
bitten jeden Einzelnen, ſich ziemlich zahlreich 
zu verſammeln. — Na, das kann doch recht 
gemüthlich werden mit dieſem Parodie⸗Theater! 


* 


Am Nachmittag fand 
im Schloß Amalienburg noch ein Familiendiner 
ſtatt, welchem alle Mitglieder der königlichen 
Familie und alle hier anweſenden fürſtlichen 
Gäſte beiwohnten. Die hier vor Anker liegende 


Gmunden angetreten. 


ruſſiſche Kaiſeryacht „Derſhawa“ war heute 
Abend prachtvoll illuminirt; an Bord derſelben 
konzertirte eine Muſikkapelle. 

Petersburg, 13. September. Soeben iſt 
ein Geſetz veröffentlicht worden, welches die 
verſchärfte Sicherheitsaufſicht in den Gouverne⸗ 
ments Poltawa und Tſchernigow, mehreren 
Kreiſen des Gouvernements Taurien, in Stadt 
und Kreis Sſaratow und in den Städten 
Kertſch und Sebaſtopol aufhebt. 

Peſt, 12. September. Der „Peſter Lloyd“ 
beſtätigt die Nachricht, daß die Krönung des 
Kaiſers zum böhmiſchen König von der Re⸗ 
gierung erwogen werde. Der „Lloyd“ erklärt, 
Ungarn ſtehe der Abſicht ablehnend gegenüber 
und werde, falls der Förderalismus in Oeſter⸗ 
reich eingeführt werde, ſeinerſeits die reine Per⸗ 
ſonalunion mit Oeſterreich vorziehen. 

Rom, 12. September. Der Papſt hat 
dem Brüſſeler Nuntius 10,000 Franks für 
die Hinterbliebenen der bei der Exploſion in 
Antwerpen Verunglückten überſandt. 

Antwerpen, 13. September. Ein Bericht 
des Gouverneurs an den Miniſter des Innern 
ſagt, die Urſachen der Kataſtrophe ſeien noch 
unermittelt, namentlich ſei nicht feſtgeſtellt, ob 
der Patronenſchuppen zuerſt in die Luft ge⸗ 
flogen oder ob die Petroleumbehälter zuerſt 
gebrannt hätten. Die Unterſuchung dauert 
fort. Die Zahl der ſtandesamtlich eingetragenen 
Todten beträgt 7% die Zahl der Verwundeten 
in den Hoſpitälern 114. 

London, 13. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Bombay 
haben in Rohtak zwiſchen Muſelmanen und 
Hindus bei dem Feſte Muharrem ernſte Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtattgefunden. Die Polizei machte 
von der Schußwaffe Gebrauch, wodurch viele 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. Aus 
Delhi ſind beträchtliche Verſtärkungen der Polizei 
herbeigerufen worden, welche die Ruhe wieder 
hergeſtellt haben. Indeſſen werden in Delhi neue 
Unruhen befürchtet, weil die Muſelmanen daſelbſt 
beabſichtigen, die ihren Glaubensgenoſſen in Roh⸗ 
tak zugefügten Beleidigungen zu rächen. Die 
meiſten Kaufläden in Delhi find geſchloſſen. — Hier 
erhält ſich das Gerücht, daß am 18. September, 
dem Jahrestage der Vereinigung Oſtrumeliens 
mit Bulgarien, die Verkündigung der Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens zu erwarten iſt. Die 
bulgariſche Regierung ſteht, wie hinzugefügt 
wird, der Agitation zu Gunſten der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung durchaus fern und beſitzt 
anſcheinend nicht mehr die Macht, die ſpontane 
Volksbewegung aufzuhalten. 


Proninielles. 


Culmſee, 13. September. In der letzten 
General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins, der zu Neujahr d. Is. aus dem Ver⸗ 
bande des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes austrat, wurde beſchloſſen, 
dieſem Verbande ſofort wieder beizutreten. 

O Strasburg, 13. September. In 
Jablonowo fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Bajohr⸗ Strasburg 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt, an 
welcher außer den Lehrern des Aufſichtsbezirks 
auch die Kreis: und einige Lokalſchulinſpektoren 
als Gäſte theilnahmen. — An die hieſige 
höhere Töchterſchule iſt der Lehrer Herr Riemer 
aus dem Thorner Kreiſe berufen. — Wie be⸗ 
richtet, hat die katholiſche Bevölkerung unſerer 
Stadt bei der Regierung und dem Kultus- 
miniſterium um Beſetzung der vakanten Rektor⸗ 
ſtelle an den ſtädtiſchen Schulen mit einem 
katholiſchen Rektor petitionirt. Wie wir 
nun aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird 
dieſe Petition jedoch keine Berückſichtigung 
finden. ‚ 

Kulm, 13. September. In Folge des 
Genuſſes ſelbſtgeſuchter Pilze, unter denen ſich 
giftige befunden haben müſſen, ſind im Dorfe 
G. eine Frau und zwei Kinder erkrankt. 

Danzig, 13. September. Eine Fern⸗ 
ſprechverbindung unſrer Stadt mit Berlin ſteht 
in Ausſicht. Die Betheiligung in Danzig iſt 
ausreichend, um die wichtige Verbindung 
ermöglichen zu können. 

Marienwerder, 13. September. Der 
bisherige Landrath Kreckeler zu Gersfeld iſt zum 
Regierungsrath ernannt und jetzt bei der hieſigen 
Königl. Regierung eingetreten, derſelben iſt auch 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Braune zur dienſtlichen 
Verwendung überwieſen. (N. W. M.) 

Elbing, 13. September. Das erſte 
„Urnen“⸗Begräbniß in unſerer Umgegend fand, 
wie uns mitgetheilt wird, am Donnerſtag auf 
dem Kirchhof zu Kunzendorf im großen Werder 
ſtatt. Der Juriſt Fademrecht litt ſeit Jahren 
an Lungen⸗Tuberkuloſe und ſuchte in San Remo 
an der Riviera ſeine Geſundheit wieder herzu⸗ 
ſtellen, was dem jungen hoffnungsvollen Manne 
leider nicht gelang; der Tod ſuchte ihn in ge⸗ 
nanntem Orte heim. Nach ſeiner letztwilligen 
Verfügung wurde die Leiche des Genannten in 
San Remo verbrannt und die Aſche von einem 


* 


Freunde des Verſtorbenen (aus Danzig), der 
in der letzten Zeit bei ihm weilte, in einem 
Mahagoni⸗Kaſten nach Kunzendorf gebracht. 
Die Verbrennung koſtete 500 Frks. und für 
die Aushändigung der Aſche mußten noch 
200 Frks. gezahlt werden. Die Urne wurde 
in einen Sarg geſtellt, weil der evangeliſche 
Geiſtliche dies verlangte, und ſo dem Schooß 
der Erde übergeben. Die Eltern ruhen an der 
Seite des Verſtorbenen. (Altpr. Ztg.) 

Dt. Krone, 12. September. Der bereits 
vielfach erwähnte Strafprozeß wider einen Gaſt⸗ 
wirth wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 
iſt nunmehr in der Reviſionsinſtanz entſchieden. 
Das Oberlandesgericht in Poſen hat auf die 
vom Staatsanwalt zu Schneidemühl eingelegte 
Berufung für Recht anerkannt, daß die Re⸗ 
gierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 17. März 1832 
ungültig ſei, weil die zur Zeit des Erlaſſes der 
Polizei = Verordnung erforderlich geweſene 
Genehmigung des Miniſters damals nicht 
ertheilt worden iſt. Den hieſigen Gaſt⸗ und 
Schankwirthen iſt nun auf Anordnung des 
Herrn Landraths durch die Polizei⸗Verwaltung 
mitgetheilt worden, daß die Polizeiſtunde 
Abends 10 Uhr eintrete. In verkehrsreichen 
Lokalen iſt natürlich eine Ausnahme gemacht. (Geſ.) 

Pr. Holland, 13. September. Von dem 
Kutſcher in S., der vor etwa acht Tagen vom 
Eiſenbahnzuge ſich überfahren laſſen und nach 
erlittener Beſchädigung den Hals durchſchneiden 
wollte, erfährt das hieſige Blatt nachträglich, 
daß er außer dieſen beiden Verſuchen noch 
einen Revolverſchuß in den Mund abfeuerte, 
außerdem eine Quantität Jodtinktur zu ſich 
nahm. Das alles hat den gewünſchten Erfolg 
nicht gehabt; der Lebensmüde befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung, ſelbſt die Kugel iſt 
aus dem Halſe entfernt worden. 

Königsberg, 12. September. Der oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Ausſchuß iſt durch ſeinen 
Vorſitzenden auf Montag, 16. September, zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen 
worden, um ſich über die zum Empfange des 
Kaiſers zu treffenden Maßnahmen ſchlüſſig zu 
machen. Man nimmt an, daß der Kaiſer 
bereits am 25. d. dort über Trakehnen auf 
der Rominter Haide eintreffen und daß er auf 
der Hinreiſe Königsberg nur berühren und erſt 
auf der Rückreiſe unſerer Stadt einen Beſuch 
machen werde. 

Nakel, 13. September. Geſtern Nacht 
gegen 12 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend ein ſtarkes Gewitter. Auf der 
Domäne Hohenberg, 3 Kilometer von hier 
entfernt, entzündete der Blitz die Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Amtsraths Jacobs; zwei große 
dreitennige Scheunen mit großen Ernteerträgen 


und ein großes Stallgebäude ſind nieder⸗ 
gebrannt, außerdem ſind viele werthvolle 
Wirthſchaftsgeräthe vernichtet. (O. P.) 


Poſen, 13. September. Der Oberpräſi⸗ 
dent Graf Zedlitz hat dem Erzbiſchof Dr. Dinder 
mitgetheilt, daß er auf Antrag deſſelben eine 
Verfügung erlaſſen habe, durch welche am 
Aſchermittwoch und Allerſeelentage die katholi⸗ 
ſchen Volksſchullehrer und Schulkinder vom 
Schulbeſuche befreit find. — Im „Kirchlichen 
Anzeiger für die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen“ iſt 
eine Verfügung des Erzbiſchofs enthalten, durch 
welche die Kandidaten des geiſtlichen Standes 
beider Erzdiözeſen aufgefordert werden, nicht 
zur Akademie behufs Beendigung ihres Studiums 
zurückzukehren, ſondern die Benachrichtigung abzu⸗ 
warten, zu welcher Zeit fie ſich im Geiſtlichen⸗ 
Seminar zu Poſen zu a haben. Man er: 
ſieht hieraus, daß der Tag der Eröffnung noch 
nicht genau feſtgeſtellt iſt, da dieſe wohl von 
der Beendigung der Reparaturarbeiten in dem 
Gebäude abhängt. (P. 8.) 


Lokales. 
Thorn, den 14. September. 


— [Ende der Gerichtsferien.] 
Morgen Sonntag, den 15. d. Mts., erreichen 
die diesjährigen Gerichtsferien ihr Ende und 
werden am darauf folgenden Montag die Ge⸗ 
ſchäfte im ganzen Umfange wieder aufgenommen. 

— Geſchichtsforſchung in Rom.] 
Gleich dem Provinzialausſchuß von Weſtpreußen 
hat auch der vor einigen Tagen in Königsberg 
verſammelt geweſene oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß einen Betrag bis zu 2000 Mk. als 
Entſchädigung für einen Gelehrten bewilligt, 
welcher die Archive des Vatikans in Rom im 
geſchichtlichen Intereſſe der Provinz Oſtpreußen 
einer Durchſicht unterwerfen ſoll. Es hat ſich 
hierzu der Archivar, Dr. Ehrenberg bereit ge⸗ 
funden. Dr. Ehrenberg iſt zu dieſem Behufe 
auf ein Jahr beurlaubt worden. 

— [Petroleum als Bri⸗ 
quettes.] Es iſt neuerdings gelungen, 
das Erdöl in feſte Form zu bringen und als 
Briquettes darzuſtellen, welche leicht verwendbar, 
angenehm im Gebrauch als Heizmittel ſind und 
Sicherheit gegen Entflammen und Exploſionen 
bieten. Die erſten Petroleum⸗Briquettes ſind 
der „Société d’encouragement“ vorgelegt und 
laſſen ſich leicht mit dem Meſſer ſchneiden, 
beſitzen dabei aber doch hinreichende Feſtigkeit, 
um bequem gehandhabt zu werden. In dieſer 
neuen Form entflammt das Petroleum beim 


Entzünden nicht ſofort in allen Theilen, ſondern 
brennt wie Holz langſam ab. Die dabei ent⸗ 
wickelte Wärme ſoll die des Oeles um das 
Dreifache überſteigen und die Aſchenbildung 
nur gering ſein. Die Ueberführung in die 
feſte Form kann an dem Gewinnungsorte ſelbſt 
vorgenommen werden. 

— [Barrieren an den Eiſen⸗ 

bahn⸗Uebergängen.] Nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts dienen die Barrieren 
an den Eiſenbahnen nicht nur zur Warnung, 
ſondern ſie ſind beſtimmt, beim Herannahen des 
Zuges eine kräftige Schranke gegen das Be⸗ 
ſchreiten des Bahngeleiſes zu bilden. Befindet 
ſich eine Barriere in einem ſo mangelhaften 
Zuſtande, daß ſie ohne Kraftanſtrengung aus 
ihrer Lage gebracht werden kann, ſo iſt die 
betreffende Eiſenbahn-Verwaltung für einen 
dadurch veranlaßten Unfall haftbar, auch wenn 
der Verletzte dadurch, daß er die vorgezogene 
mangelhafte Barriere nicht beachtet, fahrlaͤſſig 
gehandelt hat. 
[Der Winterfahrplan] der 
Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion zu Bromberg, 
welcher am 1. Oktober in Kraft tritt, enthält 
für unſern Ort nur unweſentliche Veränderungen. 
Hervorzuheben iſt, daß auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn der von hier abgehende Frühzug Nr. 783 
bis Marienburg durchgeführt wird und dort 
14 Nm. eintrifft. In entgegengeſetzter Richtung 
wird der Zug 786, welcher 952 Vm. aus 
Marienburg abgeht, auch bis Thorn durch⸗ 
geführt und trifft hier 356 Nm. ein 

— [Bezeichnung der hieſigen 
beiden Bahnhöfe.] Die Königliche 
Eiſenbahn Direktion hat angeordnet, daß die 
hieſigen Bahnhöfe beim Ausrufen vom Zug⸗ 
perſonal mit „Thorn Stadt“ bezw. „Thorn 
Hauptbahnhof“ zu bezeichnen ſind. 

— [Die Lehrerinnenprüfung] 
am hieſigen ſtädt. Seminar iſt heute beendet 
und hat ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben. 
Sämmtliche 6 Seminariſtinnen, die ſich der 
Prüfung unterzogen, haben dieſelbe beſtanden. 
Es ſind dies folgende junge Damen: Ella 
Feilchenfeld, Olga Fromholtz, Anna Haß, Marie 
Semrau, Olga Spanky und Klara Spill. 

— [Allgemeiner evangeliſcher⸗ 
proteſtantiſcher Miſſions verein. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
wird Herr Pfarrer Stachowitz im Singſaale 
der höheren Töchterſchule einen Vortrag halten 
über: „Die Aufgabe der Heiden⸗Miſſion und 
der allgemeine evang.⸗proteſt. Miſſions⸗Verein“. 
Der Beſuch des Vortrags ſteht Jedem frei. 

— [Der neue Begräbniß⸗Verein] 
hielt geſtern ſeine General: Verfammlung ab. 


Dem Kaſſenbericht entnehmen wir Folgendes: 


A. Einnahme: Beiträge 719 Mk., Ein⸗ 
trittsgeld 162 Mk., Zinſen 1516 Mk. B. Au 8 
gabe: Begräbnißgeld in 9 Sterbefällen 
1340 Mk. Das Vereinsvermögen hat ſich um 
830 Mk. gegen das Vorjahr vermehrt und be⸗ 
trägt 28 655 Mk. 
ſtandsmitglieder, die Herren Bartlewski sen., 
Lechner sen., G. Meyer und Kapelke werden 
wiedergewählt und zu Rechnungsreviſoren die 
Herren Goewe, Fucks und Weſtphal jun. ernannt. 
— [Herr G. Dähne!] hat geſtern in 
der Aula des Gymnaſiums das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum während 2½ Stunden auf 
das Intereſſanteſte unterhalten. Sein Vortrag 
iſt klar und allgemeinverſtändlich, ſämmtliche 
Experimente gelangen vorzüglich. Herr D. 
behandelte geſtern Abſchnitte aus der Lehre vom 
Licht und neuere elektr. Vorgänge und feſſelte 
nicht nur den Laien, ſondern auch den Fach⸗ 
mann. Die Apparate, über welche Herr D. 
verfügt, ſind großartig, die mit ihnen aus⸗ 
geführten Experimente geben ein zutreffendes 
Bild von den Erfolgen, welche die Wiſſenſchaft 
auf dem Gebiete der Elektrizität noch in neueſter 
Zeit errungen hat. Heute letzter Vortrag, wir 
machen auf dieſen noch beſonders aufmerkſam. 
— [Die Leipziger QAuartett⸗ und 
Konzertſängerj unter Leitung des Herrn 
Raimund Hanke haben geſtern im Gartenſaale 
des Schützenhauſes ihre erſte Soiree gegeben 
und einen anerkennungswerthen Erfolg errungen. 
Die Geſellſchaft beſteht anſcheinend aus durch⸗ 
weg tüchtigen Kräften, die im Quartett⸗ 
geſange und in humoriſtiſchen Vorträgen Gutes 
leiſten. Ein abſchließendes Urtheil läßt ſich 
ſelbſtredend nach dem erſten Auftreten nicht ab⸗ 
geben. Wir glauben aber den Beſuch der 
Soireen allen Freunden des Männergeſanges 
und des Humors wirklich empfehlen zu können. 
— 97 5 Güter⸗Tarif] für den 
direkten Verkehr von den deutſchen Stationen 
des Deutſch-Polniſchen⸗Eiſenbahn-Verbandes 
nach a. Alexandrowo, b. Mlawa, 
giltig vom 13. September 1889 ab, iſt erſchienen 
und kann im Bureau der Handelskammer ein⸗ 
geſehen werden. 
[Eiſenbahnunfall.] In der 
Nähe des hieſigen Bahnhofs ſind geſtern von 
einem Arbeitszuge 2 Wagen und die Lokomotive 
entgleiſt. Weiteres Unglück iſt dabei nicht vor⸗ 
gekommen, auch hat keine Betriebsſtörung ſtatt⸗ 
gefunden. Mit der Hebung der Lokomotive ꝛc. 
wurde ſofort begonnen. 
— [Die Haſenjagdl beginnt morgen, 
den 15. d. M., in unſerem Regierungsbezirk. 


Die ausſcheidenden Vor⸗ 
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- Anmeldungen zum Beitritt für den 


— [Eine männliche Leiche] wurde 
in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke aufgefunden und nach 
der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft. Verletzungen 
ſind an dem Körper, der ſchon längere Zeit im 
Waſſer gelegen zu haben ſcheint, nicht vorhanden, 
heute hat die Beerdigung ſtattgefunden. Die 
Perſönlichkeit hat bisher nicht feſtgeſtellt werden 
können, nach der Kleidung zu urtheilen, handelt 
es ſich um die Leiche eines Arbeiters. 
[Gefunden! ein goldener Man⸗ 
ſchettenknopf in der vom ehemaligen Katharinen⸗ 
thor nach dem Bahnhof „Thorn Stadt“ führenden 
Straße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
8 Perſonen, zum Theil wegen Umhertreibens, 
zum Theil wegen Unfugs. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Mtr. 


— ͤ ́üGWe—ʃ¼¾ ñ.;ß§ —̃: —•—i 
Ein „Enutehrter“ des Zarenreiches. 


Mitte Auguſt d. J. iſt der berühmte Ver⸗ 
faſſer von „Was thun?“ vom Kaiſer 
Alexander III. begnadigt, aus Sibirien wieder 
zurückgekehrt. Ueber die Verurtheilung 
Tſchernyſchewskys im Jahre 1864 ſchreibt ein 
Augenzeuge, der damals in Petersburg lebte, 
folgendes: „Am 20. Mai 1864, gegen 8 Uhr 
Morgens, verſammelte ſich auf dem Kaſernen⸗ 
platze in Petersburg eine große Menſchenmenge, 
die einen dichten Kreis bildete. In dieſem 
Kreiſe ſtanden Linienſoldaten im Viereck und 
inmitten des ſelben erhob ſich ein Schaffot mit 
einem ſogenannten Schandgalgen. An einem 
ſolchen Galgen werden keine Hinrichtungen voll⸗ 
zogen. Der Delinquent wird deswegen unter 
ihn geſtellt oder an ihn gebunden, damit der 
höchſte Grad der perſönlichen Entehrung durch 
dieſen Akt ausgedrückt werden kann. Der 
Regen goß an jenem 20. Mai in Strömen, aber 
er verhinderte nicht, daß die Menge ſich von 
Minute zu Minute mehr anſammelte, und mit 
Ungeduld des bevorſtehenden Schauſpiels harrte. 
Um 9 Uhr fuhr endlich der erwartete Wagen, 
von einer Eskorte Gendarmen begleitet, über 
den Platz und machte am Galgen Halt. Aller 
Blicke waren auf den Wagen gerichtet, aus dem 
zuerſt ein Offizier, dann ein Mann in ge⸗ 
wöhnlicher bürgerlicher Kleidung ſtieg. Letzterer 
war auffallend bleich, aber ſehr ruhig. Dieſer 
blaſſe Mann — nämlich der Titularrath 
N. G. Tſchernyſchewsky — ſtieg ſofort die 
Leiter zum Schaffot hinauf, wo ihn zwei roth⸗ 
mützige Henker unter die Arme nahmen. Da⸗ 
mit begann die ſogenannte Entehrungszeremonie. 
Man hing dem bleichen Manne eine ſchwarze 
hölzerne Tafel um den Hals, auf der 
ſein Urtheil in weißen Buchſtaben geſchrieben 
war. Endlich ſchlug ihm einer der Scharf⸗ 
richter barſch die Mütze vom Kopfe, daß ihm 
nicht etwa ein Wort von dem entginge, was ihm 


Rechtzeitige | 


Journal-Lesezirkel 


für das Wintersemester erbittet die 
Buchhandlung, von 


E. F. Schwartz. 


uchführungen, Correſp., kaufmänn. 
Rechnen und Comtoirwiſſen. Der 
Curſus beginnt am 17. Septbr. er. Gründ · 
liche Ausbildung. H. Baranowski, 
Eliſabethſtr 84, IV neben 8. Mielke A Sohn 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


und zuverläſſig zu unterrichten. 


pro Vierteljahr entgegen. 
geber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


nun vorgeleſen wurde. Das war aber das un⸗ 
gemein lange gerichtliche Erkenntniß, das auf 
14jährige Zwangsarbeit in den Bergwerken 
und nach Verbüßung der Strafe auf lebens⸗ 
längliche Deportation nach Sibirien lautete. 
Mit der geſpannteſten Auſmerkſamkeit war die 
Menge trotz des Regens der Verleſung des 
gegen Tſchernyſchewsky gefällten Urtheils ge⸗ 
folgt. Nach der Verleſung trat eine kleine 
Pauſe ein, dann nahm der Henker das Wort 
und verkündete, daß Se. Majeſtät der Zar und 
Beherrſcher aller Ruſſen allergnädigſt geruht 
habe, die gegen den Angeklagten erkannten 
vierzehn Jahre Zwangsarbeit auf ſieben herab⸗ 
zuſetzen. Sodann ſtülpte der Henker Tſcherny⸗ 
ſchewsky die Kopfbedeckung wieder auf, der 
nunmehr auf die Kniee fallen mußte, damit die 
Entehrungszeremonie weiter vor ſich ginge. 
Es wurde zuerſt zum Zeichen der Schande ein 
blanker Degen über dem Haupte des Knieenden 
zerbrochen, dann mußte der Angeklagte ſich 
wieder erheben, worauf er an den Galgen für 
einige Minuten angekettet wurde. Kaum ſtand 
aber Tſchernyſchewsky am Galgen als ein 
prächtiger Blumenſtrauß aus der Menge ge⸗ 
ſchleudert wurde und zu ſeinen Füßen nieder⸗ 
fiel. Dem erſten Blumenſtrauß folgte noch eine 
große Anzahl kleinerer und größerer, die Gen⸗ 
darmen rafften ſie jedoch ſchnell auf und traten 
ſie unter die Füße. Als der Verurtheilte das 
Schaffot wieder hinabſtieg, konnte die Gen⸗ 
darmerie die Menge kaum zurückhalten — die 
unter dem unaufhörlichen Rufe: „Es lebe 
Tſchernyſchewsky“ und „Auf Wiederfehen“ dem 
Staats verbrecher die Hand drücken oder ihm 
ein letztes Lebewohl perſönlich ſagen wollte. 
Dann fuhr der Wagen ſchnell davon und eine 
halbe Stunde ſpäter war der Platz vollſtändig 
leer. Nur einige Arbeiter waren noch be⸗ 
ſchäftigt, den Schandgalgen wieder abzubrechen. 


— 


Kleine Chronik. 


„Bei der Lebens verſicherungs Aktien ⸗ 
geſellſchaft „Germania!“ zu Stettin 
wurden in den verfloffenen acht Monaten d. Is. neu 
geſchloſſen 6831 Verſicherungen über 23148867 Mark 
Kapital. Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief ſich 
Ende Auguſt auf 156 742 Policen, durch welche im 
Ganzen 386 330 934 Mk. Kapital und 950 164 Mk. 
Jahresrente verſichert ſind. Seit Eröffnung des 
Geſchäfts wurden für durch Tod und bei Lebzeiten 
der Verſicherten fällig gewordene Kapitalien, Renten ꝛc. 
95.8 Millionen Mk. ausgezahlt und ſeit 1871 an die 
mit Gewinnantheil Verſicherten 16 328 727 Mark 
Dividende gewährt. Das Vermögen der „Germania“ 
ſtieg im Jahre 1888 um 7 560 695 Mark auf 
104 183 035 Mark. 

Forſt i. d Lauſitz. Begnadigung. Bei der Früh 
jahrs-Kontrolverſammlung des Jahres 1887 wurde 
der Reſerviſt Fe e R. Herzog wegen einer 
ausgeſtoßenen Majeſtätsbeleidigung und verweigerten 
Gehorſams gegen die Vorgeſetzten gefänglich einge ⸗ 
zogen. Vor ein Kriegsgericht geſtellt, erfolgte ſeine 
Verurtheilung zu ſieben Jahren Feſtung. Nachdem H. 
etzt 2½ Jahre ſeiner Strafzeit verbüßt hat, iſt ihm 
urch kaiſerliche Gnade der Reſt der Strafe erlaſſen 


aaa | 


Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


‚Neuen Westprenssischen Mucheingan. 


werden auch im neuen Quartal fortfahren, ihre Leſer auf allen Gebieten ſchuell 


Für das 


Original-Unterhaltungs-Blatt 


find beſonders ſpannende Erzählungen erworben worden und die neue 
klandwirthſchaftliche Beilage 

hat ſich ſchnell zahlreiche Freunde erworben. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 1,80 Mark 
Inſerate pro Agefpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftrag ⸗ 


Haus mit 


Ich beabſichtige mein 


worden. Am 2. September öffneten ſich für ihn die 
Feſtungsthore. Um ſeine Freilaſſung zu erwirken, 
haben ſich mehrere ſeiner früheren Lehrer durch 
Immediatgeſuch an den Kaiſer gewandt; auch ſoll es 
der Mutter des H. vergönnt geweſen fein, ein Bittge 
ſuch perſönlich dem Kaiſer zu überreichen. 


Handels-Nachrichten. 


Bei dem preußiſchen Landeseiſenbahnrath 
iſt folgender Antrag eingebracht worden: Der Landes 
eiſenbahnrath wolle befürworten, daß der Tarifſatz der 
ermäßigten Stückgutklaſſen „ls land wirthſchafliche Ar⸗ 
tikel und Erzeugniſſe der Metall induſtrie (Ausnahme⸗ 
tarif für beſtimmte Stückgüter vom 1. Mai 1887). 
auf Güter aller Art, welche in Mengen von einer 
Tonne (20 Zentner) zur Einlieferung gelangen, aus⸗ 
gedehnt werde. Der normale Tarifſatz iſt 11 Pf. per 
Tonnenkilometer, der beantragte Tarif iſt 8 Pf. per 
Tonnenkilometer, ſomit 27 pCt. Ermäßigung. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Fortifikation, hier. Lieferung von 
1000 Mille Hintermauerungs⸗Ziegeln. Angebote 


bis Donnerſtag, den 19. September, Vorm. 11 
Uhr, im Fortifikations⸗Bureau. 
— — — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. September ſind eingegangen: Nathan 
Schleym von Werner⸗Jaxoslau an Ordre Danzig und 
Stettin 2 Traften 132 Timber, 44 eich Schwellen 
13 runde eich. Schwellen, 2263 kief. Mauerlatten, 
3642 kief. Sleeper. 

— — ẽ— — — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 14. September. 


Fonds: feſt. 113. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten . 212,75 212,50 
Warſchau 8 Tage Kann 211,90 212,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103.80 103,90 
Pr. 4% Confoß . . gr 106,75 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 515 g 63,10] 63,10 

do. iquid. Pfandbriefe 57,70] 57,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,75 101,80 

Oeſterr. Banknoten 171,60] 171,60 


Diskonto⸗Comm.⸗Authelle . 234,10 233,80 


Weizen: gelb September-Oftober 186,50 186,70 
November⸗Dezember 188,50 | 189,00 
Loco in New-NYorf 84½ 85 c 
Roggen: loco 157,00 157,00 
September⸗Oktober 156,50 156,20 
Oktober⸗November 157,00 157,00 
November⸗Dezember 158,50 158,20 
Nüböl: September ⸗Oktober 67.00] 66,50 
April-Mai 62,30] 62,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,40] 56,50 
do mit 70 M. do. 36,60] 37,00 
Sep.⸗Okt. 70er 34,70] 35,00 
Nov.⸗Dez. 70er 32,50] 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4¼½%, für andere Effekten 5%, 


Meteorologiſche Beobachtusgen. 
———E—-— EEE. 


8 S Me Bemes 
Stärte. | Idung [onze 
13.] 2 bp. | 759.9 +11.3 NE 2 10 
9 hp. 753.2 98] NW 2 | 10 
14] 7 ha. | 756.0 |+ 79 W 3 0 


Waſſerſtand am 14. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,18 Meter 


zu vermiethen. 


Thorn. 


bei 


Noch 


Läden, 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller; 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


EEE 

1 Balkonwohnung 

v. Kobielski, Breiteſtraße. 

1 große Wohnung von 4—5 Zimmern 
3. 1. Oktober zu verm. J. Dinter. 


an vermiethen: 
3 kl. Wohnungen. Reeker, Kl. Mocker 434. 


Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 


Spititus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ —,.— „ —,.— „ 
September 56,25 „%ũrʒ 
* 36,25 „ „ Nin „ 


Danziger Vörſe. 
Notirungen am 13. September. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123/4 Pfd. 
162 M., gutbunt 128 Pfd. 170 M., hellbunt alt 126/7 
Pfd. und 129 Pfd. 181 M., hellbunt 121 Pfd. und 
121/2 Pfd. 166 M., 125 und 126 Pfd. 170.M., hoch⸗ 
bunt 126/7 Pfd. und 128 Pfd. 174 M., roth 12607 
Pfd. 165 M., 128 Pfd. 175 M., polniſcher Tranſit 
rothbunt 127/ Pfd. 132 M., bunt 127/8 Pfd. 133½ 
M, hellbunt 126 Pfd. 138 M. 
Roggen tranfit ohne Angebot. Bezahlt inländi⸗ 
ſcher 126 Pfd. und 128 Pfd. 149 M. 
Gerſte große 110—112 Pfd. 136—145 M. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. September 1889. 
Wetter: ſtürmiſch, regneriſch. 
Weizen unverändert, 124 Pfd. bezogen 148 M., 
126/7 Pfd bunt 162/ M., 128 Pfd. hell 166 
M., 131 Pfd. hell 171 M 
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Roggen unverändert, 122/3 Pfd. 144/5 M., 126/8 
Pfd. 147 M. 
Gerfte Brauw. 140—153 M., Mittelw. 125—135 
M., Futterw. 115—123 M. 
Erbſen Futterw. 130—140 M. 
Hafer 140—145 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner 9 chen Zeitung“. 
Sanſibar, 14. September. Eine 
Kolonne der Wißmann'ſchen Polizei⸗ 
tenppe nahm eine größere Rekognos⸗ 
gieung in den Küſtendiſtrikten zwiſchen 
agamoyo und Dar⸗es⸗Salaam vor, 
wobei der Hafenort Kondutſchi, deſſen 
Bewohner die aufſtändiſchen Araber 
mit Munition und Lebensmitteln unter⸗ 
5 7 genommen und zerſtört wurde. 
eapel, 14. September. Als 
Crispi geſtern Abend 6½ Uhr in der 
Straße Caraeeiolo mit ſeiner Tochter 
eine Spazierfahrt machte, ſchleuderte 
ein Individium zwei Steine auf ihn, 
von denen einer ihn am Kinn ver⸗ 
wundete. Das Individium, alsbald 
verhaftet, bezeichnete ſich als ehe⸗ 
maligen Architekturzögling Emil 
Caporali, 21 Jahre alt. Die Wunde 
Crispis ſcheint eine leichte zu ſein, 
er kehrte ganz ruhig nach Hauſe zurück. 


Die Bevölkerung iſt ſehr entrüſtet. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. — glatt und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zoll⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


zu ver ; 
miethen 


ſich verheirathen. 


Popdgorz geſucht. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 
2 in berflebenen açons hat 
op haut vor g und Verkauft 25 
bi 
* . Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offtzier⸗Caſino. 


Reiche Damen, 


aus dem Bürger⸗ u. Adelſtande, möchten 
Herren erhalten unter 
ſtrengſter Discretion Näheres durch die Expe⸗ 
dition des General Anzeigers, 


Berlin SW. 61. 


ut gebrannte 


r Ziegel I. Klaſſe 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Ein Vorbeter, 


mit ſoliden Anſprüchen, wird für die hohen 


Feſttage für die Synagogen⸗Gemeinde 
. efleetirende wollen ſich 
an den unterzeichneten Vorſteher wenden. 
hilipp Hirsch, 
Podgorz b. Thorn. 


2 Gehilfen 


ſucht F. Owezynski, Malermeiſter 


Ein Lehrling 


findet Aufnahme per 1. Oktober bei 
S. Grollmann, Juwelier. 


Agenten. 


Offerten erbeten sub C. J. 86 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Dresden. 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 
3 Schloſſergeſellen können eintreten. 
Lohn! Mk die Woche. A. Rysiewski, 
Schloſſermeiſter, Bäckerſtraße 281/82. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches auch pol⸗ 
niſch ſpricht, kann zur Erlernung ſogleich 
in ein größeres Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. Adreſſen wolle man 
unter M. G. in d. Exp d. Ztg. abgeben. 


Penſionär findet freund l Aufnahme 


Gerechteſtr. 118, 1 Trp. 


Ein neues Sopha 
zu verkaufen Mauerſtr. 395, 3 Trp. 


Einen Laden per I. October d. J. 


vermiethet 
M. Berlowitz. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73. 


Bromberger Vorſtadt Nr. 90, unter günſtigen feel 5 3 
Bedingungen zu verkaufen ebentl N wert vis dem alten Viehmarkt (Woll 


S. Maezxns 
Mein 


Hotel | 
in Gollu b, 
vollſtändig renovirt, 7 elegante Reſtau 
rationdzimmer mit allem Comfort der 
Neuzeit eingerichtet, ein großer und ein 
kleiner Saal mit Theaterbühne, für die 
größten Geſellſchaften ausreichend, Logis mit 
vorzüglichen Betten, gute Speiſen und 
Getränke zu mäßigen Preiſen, empfehle 

zur gefälligen Benutzung. 


0. Schilke. 


Von meinem Reſtgrundſtücke Scharnau 
Nr. 14 verkaufe ich noch 


Parzellen 


mit geeigneten Bauſtellen. Selbſtkäufer 
lade zu mir ein. Windmüller. 
Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 II. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u gr. Zubehör. 


Brückenſtraße 11 
it eine herrſchaftliche Woh 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. W. Landeker. 


pachten. 


„* 


behör zu vermiethen Kl. Mocker Nr. 


Casprowitz. 


NIT EN e 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 

Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


1 Wohnung von 5 Zimmern, kann auch 
getheilt werden, für 450 Mark zu ver⸗ 


miethen. L. Sichtau, Mocker. ö 


koſten 20 Pfg. Porto. 
In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erſte und größte 
Bettfedern-Lager 
von 
b. I. Kehnroth, Hamburg 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd. prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M. prima Halb ⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima gar we ai (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 
— 85 für Studium und 
laninos, Unterricht bes. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk, monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 
Die beſte 
n = 
Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, ht f 
Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 2810 8801 6 
Preis 400 Mk. Hax Braun, Breiteſtr. iſt die berühmte 
ine herrſchaftliche Wohnung von 1 5 7 
E 4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 3 Puttendör fer ſche 
Näheres Breiteſtraße 84, J. M Schwefelseife. Nur dieſe ift von 
ie Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben] Dr. Alberti als einzig echte gegen 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October] rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
vermiethet. ſproſſen 2c. empfohlen und hat ſich 
"Louis Malischer, Weft. 22. f min 30 mig ur glänzend bewährt 
Brückenſtraße 20 zu vermiethen: Man hüte ſich vor Nachahmungen und 


- nehme nur „Puttendörter's“ 
Wohnung RE (u ac nit 2 Stück 50 Pig.) 
S p e i ch e r In Thorn echt bei Hugo 
Kell Claass., Droguenhandlung. 
eller. ; ; —ʃ 


Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
ata Wohnung, 6—9 Zim., 
zu vermiethen Leibitſcherſtr. 40. rückenſtr. 16, 1 Trp., eine regen 
in möbl. Jimmer m. Kab nach born, von =, don 2 Zimmern, Kabinet, Küche un 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 53, 3 Tr. Zubehör zu vermiethen. 
Im Hım,m Betött bill 3.verm Uerſtenſtr II 
Im Zim u. Cab zu verm Tuchmacherſtr 173. 
Butterſtr. 144 Geſchäftskeller zu verm. 
Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 154. 


1 Wohnung, 2 Zim. u. Zubeh. v. 1. Octb 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 


kl. zuſammenh. Zim, 3. Bureau od. Comt. 
geeig v 1. Oct z verm Strobandſtr. 22. 


öbl. Zimmer zu haben, nach Aus- 
wahl. Brückeuſtraßſe Nr. 19. 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen a 1 k. und 1,25. 
Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


1 Noulenuy, SE 
in den ſchönſten Deſſins, von 1,25 ab. 
Zweideckelkörbe von 1.50 ab. 

Portemonnaies, I 
Porte ⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ringtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 

Negen- und Sonnenſchirme, 
n Söffel, Meſſer und Gabeln, mm 
Waſſer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros-Preiſen. 


Niederlage 


Bekanntmachung. 

Die ſeit dem 2. Juni d. J. Sonntags 
Nachmittags zwiſchen Thorn Hauptbahnhof 
und Ottlotſchin eingelegten Sonderzüge 
kommen v. 15. September d. J. ab nicht 
mehr zur Ablaſſung. 

Thorn, den 14. September 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
. eee 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Dubielno 
Band I Blatt Nr. 8 auf den Namen 
des Oeconom Otto Schroeder zu 
Dubielno eingetragene im Gemeinde: 
bezirk Dubielno belegene Grundſtück 


am 30. Oktober 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale 
verſteigert werden. 


BEITRETEN TE TER EEE BE ERSTER ETRNRTEZ ESTG STETETRES TEE TEIFRUETTTSRTRERNETERSERIEFUTN 
Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 


BEE Bridenfirahe 38 a 
empfiehlt ſich zu r Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. RÜREEEERENEE 


eee 
Jechtverein 


THOR N. , 


. SOIRE 


am Sonntag, d. 15. Septbr. er. 
im Victoria⸗Saal. 


CONCERT 


ausgeführt von der Capelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Capellmeiſters Kegel. 


Theatervorstellung 


von Mitgliedern des Pötter'ſchen Novi« 


Theater Merveilleux. 


rennt eee ene, nta; a takes; 
1e. 23 Vorstellungen... 
Nachm. 4, 6 und Abends 8 Uhr. 

Neues brillantes Programm: Neu! eine Treibjagd 
im baieriſchen Hochlande. Große maleriſche Reife durch Indien ꝛe. 
Alles frei auf offener Bühne. Nicht durch Gläſer. 
Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mk., 2. Rang 60 Pf., 
Gallerie 30 Pf., Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf 1. 
und 2. Rang die Hälfte. G. Hartjen, Direktor. 


Morgen Montag, den 16. September, 
Abends 8 Uhr 
Unwiderruf lich letzte und 


Das Grundſtück iſt mit 282,79 N täten Ensembles. 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von bſchieds - Vor ſtellung. = 
e ee kit Bari |, Besnentampf, „, 
9 a E 1 r Act „ 0 U. — 
e ln, e eee en ee Schuhwaaren 5 8 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 0 ? S ; 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchagungen Montag, den 23. Er eptbr. cr. für Damen und Herren. W de S Rumänien“ 


J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 
augewerkſchule 
Deutsch-Krone. 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Culmſee, den 10. September 1889. Schwank in einem Aufzuge von G. d. Moſer. 


Zuckerfabrik Gulmsee. 
„Germania“ 


eee Ende Auguſt 1889: 156,742 Policen mit 386.3 Millionen Mk. 


Nach dem Theater: 2 Ta n. 
Aeichhaltigſte Fo mhola 


und andere Ueberraſchungen im Saale. 
7 ſtät Caſſenöffnung 5 uhr. — Anfang 6 Uhr. 
des Kaiſers. Große Geld-Lotterie 8 für Mitglieder (gegen 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne ENTR E Vorzeigung der Mitgliedd- 
ſofoxt zahlbar ohne Nen Abzug. „karte pro 1889) a Perſon 30 Pf., ont 
gewinne 150,000, 75,000, 30, ‚000, | mitglieder a Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
10,000 Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe] Alles Nähere durch die Placate 
Antheile a 2 Mk,, Viertel⸗Antheile a 1 Mk. und Programme. 


empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. Der Vorstand. Das best- Comité. 


Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


ehm: „ 23.1 Millionen „ 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1888822 18.8 Millionen „ 
Vermögensbeſtand Ende 18888 een 104.3 Millionen „ 
95.3 Millionen „ 


Dividende, den mit Gewinntheil Verſicherten ſeit 1871 überwiefen : 16.3 Millionen „ 
Dividendenfonds der Verſicherten nach Plan A, B, O Ende 1888: 5.3 Millionen „, 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“ ſind von Beginn 


ihrer Verſicherung ab an dem jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft! IE GCACAD: SOLUBLE S üben aus. 

betheiligt und beziehen die i jährlich zufallende Dividende bereits vom dritten NN 2 4 Pr r 

Kap up ter De BETA | [Fam 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ f UC m Ar 1 5 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge: | a EEE Abschieds-SOIR . 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt BILEICHT:LOSLICHES:GAGAO-PULVERI 
werden und bei Vertheilung des Kauf: L dlc lr e e 


geldes gegen die berückſichtigten Anz} | Leid i er 
Conservegläser Baß 


ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 2 
en igen Quartett- u. Goncert-Sänger 
„Victoria“, Hanke, Zimmermann, Krause, 
mit lufdicht ſchließender Glas⸗Verſchran⸗ 


des Grundsſtücks beanſpruchen, werden 

aufgefordert, vor Schluß des Der: Hoffmann, Schadow, Bansemer und 
bun „empfiehlt in allen Größen die Firma: 8 5 Franke. I 

Friedr. Schoeneberg, 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ e 1 n fang 8 uhr. mg 
5 Eintrittspreis 60 Pfennig. 
Brüdenftr. Sa. 
j Ferm nr rn 


Krafft in Schönſee; G. O0. Warm in Gor 1525 S. 
ch- 


enburg; J. Lewandowski in Briefen; L. 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Salon 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. berg in Culm. 
Das Urtheil über die Ertheilung: 

des Zuſchlags wird 


am 31. Oktober 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmsee, den 23. Auguſt 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Auction! 


Die zur 

* u 
W. Bulins ki schen Buchhandlung 

gehörigen Beſtände an 
Schulbüchern, Noten, polniſchen 
Gebetbüchern, illuſtrirten Zeitz | 
ſchriften, Büchern verſchiedenen 
Inhalts, poluiſch und dentſch, 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Billets à 50 Pfennig 


im Vorverkauf ſind zu haben in den Cigarren⸗ 
S As bandlungen von Duszynski und Henczynskii 


Ein gutes Buch. |General - Versammlung: 
Die dae den des geſandten ] Mittwoch, den 18. September, 
Abends 6 Uhr 


Buches find zwar kurz und bündig, A # t 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie im Schützenhausgarten (Pavillon). 
Tagesordnung: 


geſchgſſen; fie haben mir und meiner] 
DER Statuten Aenderung. mE 


n 
Familie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfüllen ganz vorzügliche Dienſte Vorſchuß⸗Verein zu Thorn E. G. 

Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerhis: 


. 1 5 — So und ähnlich lauten b 
N e Fre 
Allgemeiner evangel.⸗proteſtantſſcher 


ankſchreiben, welche Richters 
Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für Über f 

| Milfions-VBerein. 
Mittwoch, den 18. September, 


Beſte Oberſchleſiſche Stück⸗ 
Würfel⸗, Nuß⸗ und 
Foörder⸗Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons nach 
allen Stationen zum billigſten Preiſe. j 
Durch günstige Abſchlüſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 


Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 
ferner 2 Gaskronen u. Anderes 


0 C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


am eng: d. 16, Septhr. ee eee 
von Vormittags 10 Uhr 8 — N 7 
Hamburg -Australien 


im Laden Breiteſtraße Nr. 85 
Pirerte i ee von Hamburg nach 
oh 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
M. Schirmer, 8 
N Adelaide, N dumme, Maney (Antwerpen anlaufond) 
regelmäßig alle 4 Wochen. 


Verwalter. 

Fenice Neef 2 

DeutſcheLehr⸗Geſellſchaft ee en Dane e . 
11. Bee Banner Auer 


der Zuſchneidekunſt. K. eh 


ei 9 a * Auskunft da nn bie D 
Die alleinige Lehrſtelle für Thorn eſellſchaft, Hamburg, Börfenhof 28, ſowie deren conceſſionirte Agenten 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 0 
Nebenverdienſt ahwiß ft, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu nen Unter⸗ 
richt gratis. Näheres durch 
Math. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 


Une dem Protektorate Ihrer Maj. 
d. Kaiſerin Auguſta Große Wohl⸗ 
Sede des Vaterläudiſchen 


Metall- u. Holzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in großer, Auswahl, 8 


— ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiulerſtraße 413. 
Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 
Porzellan- und Majolikamaaren, WEINTRAUBEN, 
complette Ginrichtungen u. Hotels u. Reſtaurants, u || ite vom Stock, 5. Kur. u. Tafelgebrauch. 
romplette Ausſtattungen in Glas n. Porzellan, Ein lo Körhchen Mt. 2,60. Meinen 

Wein-, Bier- und Liqueur-Glüſer, e be lee 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 


15 en 185 DE 

erschetz (Ungarn). 

Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker . 
empfiehlt 


Jeinſten Aſtrachaner 
FR. SCHÖNEBERG, 


Du 5 1 
> Ga VIAar ER des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Brückenſtraße Sa. 


5 Hierzu eine Beilage und 
in ſeltener Güte, verkauft für nur 60 Mk. nr e | empfing heute 95 et rkiewie u ein „Illuſtrirtes Sonntags- 
H. Dudek, Gerberſtraße 277/78, III. . „ Mazu Z. Iblatt. 


Le . f = i 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) ın Thorn. 


rauen⸗Hilfs⸗Vereins v. Rothen Kreuz. 
ellen gebotene Gewinnausſichten. Auf 
10 Looſe ein Gewinn. Hauptgewinne 30,000, 
10,000, 5000 und 2000 M. Ganze Looſe 
a 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk., Viertel: 
Antheile a 1 M., empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comtoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Porto und Liſten 30 Pf. 
EN 7§˖˙——— — — — — 
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
bin ich Wiens ; 
mehrere Wagen, Darunter ein 
Kabriolet, ſowie Fleiſcher⸗ 
utenſilien und andere Gegen⸗ 
ſtände 
freihändig zu verkaufen. 
ulius Lange, 
Fleiſchermeiſter. 
in Irmler'ſches Klavier (Tafelformat). 


. 


fendung des illufteierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich 
e e Haben Durch Dee Abends 8 uhr 
u t⸗ 2 — n 
0 0 bee — . bel im Hingſaal der ere 5 
ung gefunden, welche bereits alle N) 8 
Hoffnung rei hatten. Dies en 1 U üg 
Buch, in welchem die Ergebniſſe 115 von Herrn Pfarrer Sta cho witz 
jähriger ES AN Die Aufgaben der Heiden: 
Kranken. Niemand ſollte ver 2 [Miſſion und der allgem. evang. 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ proteſt. Miſſions⸗Verein. 
lags⸗Anſtalt in Le sig oder New⸗Nork, Unentgeltlicher Eintritt ſteht jedem frei. 
3 Be d 30. Auflage — Der Vorſtand. 
„Krankenfreund“ zu verlangen. e r Er — 
chneidemühler Pferdelbofe, ank⸗ 
ö Bufenbung erfolgt Toftenlos, S furter Aneſtellangelvoſe- Eöelmareg 
N ue eee 5 — 1 als 
auch ſortirt, ark, offerirxt das Lotterie 
A Filzhüte Comptoir von Ernst Wittenberg, 
a ng Bärten. u. e e Seglerſtraße 91; 
erden angenommen. Neueſte Facons zur ö 
gefl. Anſicht Minna Mack, Ait Markt 181. Ki 1 577 Fant 
Oeffentliche Dankfagung an a „NK TNOI7 
Dr. Werner’sche Apotheke in Eudersbach 12 ern: 7 ant 0 Z, 
(Brttg.]: „In kurzer Zeit iſt der Knabe 7 % ſſtark, 
durch bekaunte Mittel (Preis Mt. 2.75) vom Kiefern- % %u u 9 ar / 0 
Bettnäſſen nam Stammbretter 1 und II, 
; Me 0 4 6 „ 
beteit; erle robat hat fi das Mittel ad ob ER as 20 b. 
bei Mädchen erwieſen. Obige Adreſſe em⸗ & f th N 
pfehle Jedem.“ Creszens Windsberger, Sielgen, 3—4 “ ſtarſte Deichſelſtangen 
0 9 1 Murnau (Bayern) f empfiehlt N00 
1 J. Littmann’s Sohn, 
Brieſen. 
oe) | | 
Brosigs’ Mentholin 
ſiſt ein erfriſchendes Schnupfpulver und 
geradezu untentbehrlich. Nen; Nickeluhr⸗ 
orm. Allein. Fabrik: Otto Brosig, 
seinaig. Warne vor Nachahmungen. 
Z. k. i. Apoth., Droguen , Parf. u. (ig.⸗Handl. 
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Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 16. September, 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Männern in der Wohnung 


Gelegenheitsgeſchen 
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